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SCHWEIZERISCHE BAUZIüTUNG

uwohl die Vorplätze wie auch die
mittleren Säle und die Aula sind gut

:rt. Besonders hervorzuheben Ist die

eisellige Belichtung der grossen und

örsäle, die durchwegs ansteigendes
alten. Die Aula bezieht im wesent-
cht vom Hol aus. die Durchbildung

sich ur das Auditorium maximum nicht er-

wünsc te Eingangsstulen zu diesem.

m Untergeschoss sind das slaatswissenseha
„r Veloraum zweckmässig untergebracht )e

en Vorschriften der Baupolizei gemäss bei ich

sindL chtschachle gegen den Petersgraben In diesem

zuläss g. Einige Räume, wie das Rektorzimmer, d

Stude ten, das staatswissenschaftliche Seminar, das

der D zenten und das Stuhlmagazin sind zu klein b

m Aufbau zeigt der Entwurf eine einfache kla

er Schlichtheit durch Verteilung von Fläche

n dem ganzen Bau den Charakter einer Univ
verma Zwischen Modell. Grundrissen und Fassai

e Unstimmigkeiten festzustellen, wie z. B. a

derRegenz. ebenso erscheint der Wechsel v

kleine Fenstern im Erdgeschoss der Westfront weder
In kon strukttver Hinsicht begründet Die Durchb 11du

Halle leht im Widerspruch zu den übrigen Elemente

MÄ
a

Eidgenössisches Amt für Wasserwirtschaft.

Ausbau der Rhone.

Regulierung des Genlersees. Schiffahrt. Wasserkraftnutzung.
Die Uferkamone hahen bis heule ihre vorbehaltlose Zustim.

mung zur neuen projektierten Regulierung des Gcnfersees noch nicht
gegeben. Eine grundsätzliche Verständigung über die Richtlinien
eines Projektes des Amtes für Wasserwirtschalt konnte indessen

U der Fenster

in der Fassaden-

hildung Die Torbildung gegen die Vesalgasse ist nicht begründet.
Entwurf No. I. Kennwort Wandelhalle. 47750 mä. Die Verteilung

der Räume im Ganzen erfolgt aus dem richtigen Grundgedanken,
die Arbeitsräume der Universität an ruhige Stellen zu legen, die

Kanzlei ausserdem in die fiälie des Haupteinganges. Ausgeschlossen
sind davon aber die Aula und zwei S tzungsräume Besonders die

Aula, die auch als Öffentlicher Vortragssaal zu dienen hat. musste
aber eine ruhige Lage haben Es ist daher nicht wünschenswert,
dass der Verfasser gerade den Flügel am Petersgraben zu diesem
Zwecke benutzt iiiistatt hier sinn an! eine Anordnung zu beschränken,
welche die Störungen durch Verkehrsgerausche ausschaltet (Strassen-

seitiger Gang mit Räumen nach dem Garten in beiden Geschossen).
Im Einzelnen ist festzustellen, dass die Wandelhalle im Erd

nismässlg gross ausgefallen ist. dafür die Erfrischungsräume in das

Untergeschoss des östlichen Seitenflügels abgedrängt sind. Im
westlichen Seitenflügel ist dagegen eine beidseitige Raumfolge an einen

verhältnismässig engen Mittelgang angeschlossen. Im Obergeschoss
vermisst man vor der Menge von aneinandergereihten Hörsälen eine

reichlichere Verkehragrundil liehe ohne die unangenehme Einengung
durch die Haupttreppe. Einzelne Ausbildungen des Grundrisses sind

nicht ausführungsreit. Hier ist in erster Linie die Lage des Haupt
eingangs zu Garderobe und Pförtner zu nennen. Man darf sich nicht

um die Garderobe herumdrücken müssen, um zur Haupttreppe zu
den Hörsälen des Obergeschosses zu gelangen. Der Pförtner sollte

nichl erst auf Umwegen erreichbar sein.
Das Schweizerische Wirtschaftsarchiv sollte anders als nur

über zwei winzige Wendeltreppen (noch dazu indirekt) erreichbar

sein. Gegen die Gestaltung der Hörsäle ist im allgemeinen nichts

einzuwenden Die Beleuchtung des ersten östlichen Hörsaals
bedürfte jedoch einer Verbesserung Die Gestaltung der westlichen
Wandelhalle im Obergeschoss mit der nicht gerade überzeugenden

Treppenanordnung vermindert die hier tmt Recht angestrebte Weit

raumigkelt.
In der architeliIonischen tieslallung kommt die Innere Unaus-

geglichenhelt dadurch zum Ausdruck, dass die Sellcnllügel In keinem

Verhältnis zum niedrigeren Hauptkörper stehen Sie erstreckt sich

bis auf die Verteilung der Fensteröffnungen. Sie kommt besonders

zum Ausdruck beim Uebergang der grossen Fensler der Erdgeschoss
Vorhalle zu den kleinen Hörsaälfenstern an der flordseite.

(Schluss folgt.)

erzielt werden. Es ist zu hoffen, dass du

ständigt und verallgemeinert. In Bälde erl

Das Post- und Eisenbahndeparten

e Wfet
iK'i'-K i

aufna

Bern d e Delegat!
i 20 April

Behandlung der Angelegenheit

:in im Einvernehmen mit der Delegation abgefasster Bericht wurde

en Regierungen der Uferkantone zur Aeusserung unterbreitet. Zu
:nde des Berichtjahres lagen noch nicht alle Vernehmlassungen vor.

Das Studiensyndikat des Schwelzerischen K

i. \-y;-i • e Vjrun
projektierten Sebiftalirtslimnel ein. der stell aul dem rechten l 'er

unter der Stadt hinziehen soll. Diese Vananie berücksichtig! die

durch die Behörden Genls aufgestellten städtebaulichen W-Ünscfce.

— Die durch das Post und Eisenbahndera'''ment Im |ahre 1931

bezeichneten Experten konnten sich noch n|Lhi endgültig über die

Ausführbarkeit, die Baumethode und die Holten des Tunnelbaues

aussprechen, da sie vorher noch ergänzende Angaben benötigten
über die Beschaffenheit des zu durchfahrenden Baugrundes und

auptsächlich über die Grundwasserverhältnls'e auf Höhe de. Tunn
sohle 11,is .1...Klirr:

Direktion
e Unters ichL.ngen durchgeführt

Anpassung der Häfen, der Landungsstege und der Schiffswerft

an den projektierten Wasserhaushalt des Sees

Der französischen Presse konnte im Okiober entnommen
werden, dass das Aktlenkapital der Compagnie nationale du Rbüne
für die erste Bauetappe, im Betrage von 2-10 Millionen französischen

franken, durch die beteiligten Körperschaften vollständig gezeichnet
wurde. Die konstituierende Generalversammlung trat bis Ende des

Jahres m~! noch nicht zusammen.') Nach dem Statutenentwurf vom
11, Oktober 193? kann die Gesellschaft erst als endgültig gegründet
bedachtet werden, nachdem ihr die Verleihung für den Ausbau der

Rhone gemäss Gesetz vom 27. Mal 1921 erteilt sein wird.

Die Studien über das proiektierte Rhone-Kraftwerk bei Car-

tigny gehen weiter. Der Bau dieses Kraftwerkes als Flusskraltwerk

Schlamm und Geschiebemengen ans der Stauhaltung, wie dies die
Kraftwerke Chövres und Chancy Pougny bereits jetzt tun, — An
einer vom Amt auf den 12. April einberufenen Konferenz, an der

Vertreter der industriellen Betriebe Genls '

Aemicr der beteiligten Kantone teilnahmen, wurden die viel]
tlgen Fragen dieses Problems tesLro;hen Ijie Venreier
einem Lösungsvorschlag zugesi..iin-,i. der den Baudeparten
der drei Uferkantone vorgelegt » .-Je Das S:-..1-er-.-.ynd.k

Schweizerischen Rhone Rhelnsc-i'la'-ue-b >ndes sie»«* eil
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MITTEILUNGEN
Schnellzuglokomotiven d

Einzelachsantrieb BBC. Zur Vei
auf elektrischen Betrieb mit Einphasenstrom on 25 Per sec und
11000 V Fahrspannung befindlichen Hauptin e New York Phila-
delphia Washington, mit 580 Streckenkilometer und 2440 Geleise.
Kilometern, hat die Pennsylvaniabahn Schnell uglokomotiven mit
der Achsfolge 2 B,2 +26,2 beschafft, deren Bes nderhelt derEinzel-
achsantrieb von Brown Boveri in Verbindung m t Zwilllngs-Gestell-
motoren und Hohlwellenaufbau bildet. Bekann ich ist der Antrieb
mit Zwillings Gestellmotoren und Hohlwellen ufbau, der in der
Schweiz In der Ausführungsform der Sechero nwerke (Genf) ver-

er Bauart Westing-
house erstmals 1912 bei der „riew Yoik, New Ha ven 5 Harlford Rd."

Beschreibung auf
Seite 327* von Band 59 (am 15. |unl 19121 wi ser., Nachdem die
Pennsylvaniabahn anlässlich der Beschalfung vo ti Probeiokomotiven

probt hatte, wählte sie lür die neuen Schnei
durch die Abbildungen I und 2 veranschaulichte *¦ El zeJichsaTiuIob.

Gemäss Art. 4 des Internationalen Abkommens vom 4. Okt.
1913 für das Kraftwerk Chancy Pougny ist das Reglement für die

Bedienung des Stauwehres dieses Werkes im Einverständnis zwischen
den schweizerischen und französischen Behörden aufzustellen
Dieses Reglement wurde noch nicht ausgearbeitet, weil das vom
Konzessionär eingereichte Gesuch um Stauerhöhung noch nicht
erledigt werden konnte Sobald zwischen dem Konzessionär und

den Industriellen Betrieben von Genf, die das oberhalb liegende
Kraftwerk Chevres betreiben, hinsichtlich Siaiierhöhung die erwartete
Einigung zustande gekommen sein wird, werden die Verhandlungen
mit Frankreich aufgenommen werden können, zwecks Festlegung
der Staukoten in den Verleihungen, Aufteilung der Wasserkraft und

Aufstellung des Reglementes für die Bedienung des Stauwehres

Chancy Pougny.

Tcsslnisohe Grenzgewässer.
Die

„Ufhcio d e di Mila

* Kantoi
n !-'¦ l-i-hmar

Arheitsproj
nahmen ai
die eidgenöss:

drometrischen und lopügraphischen Auf

.stopographie, das tesslnlsche Baudeparte
s „Ufficio dei Genio Civile" mit Die Aufnahmen waren

nt hat sefne Studien über die Seereguherung und über

e Dampfschiffahrtge.sell schalt eingereichten Vorschlag f

der einerseits die normale BBC Kupplung zwlsrfien i rlebrad und
grossem Zahnrad, anderseits einen Zwillings Gestellmotor umfasst.
der mit zwei Ritzeln, ic-dn* lür sich gefedert, das g-csse Zahnrad
eines Radsatzes antreibt. Der Motor trägt mit seinem Taizeniager
eine Stahlgusshohlwelle, auf der das grosse Zahnrad lose umläuft.
Unter dem Einfluss der Zentrifugalkraft zirkulier: das Schmieröl
der Lager vom Hohlwellenlager nach den weitc-n Schmierstellen,
von da In Oeltaschen und durch einen Filter zu.ücfc zum
Hohlwellenlager. Zur Vermeidung des Einfrlerens im Winter werden die
Oelrücklaufrchre elektrisch geheizt. Die Zwlllfn^s.natoien leisten
während einer Slunde 2 X 625 PS bei 600 Um* mm. Die dieser
Leistung entsprechende Fahrgeschwindigkeit der Lokomotive betlägt
90 km h; die entsprechende Zugkraft der Lokomoinhallte liegt bei
7250 kg am Radumfang, entsprechend einem Ad här-inns-ge wicht von
66 t und einem Dienstgewicht von 144 t. Weitere Einzelheiten sind
In den „BBC-Mitteilungen" vom Mai |unl i°33 bekanntgegeben

Sohlenenomnlbusse mit federnd auig.-bauten Statil-
relfen. Zum Ersatz von Luftbereifung und Votlgimr*-.;bt.ceilung sind
1917 und 1918 gefederle Metallbereifungen an Automobilen zur
Anwendung gekommen die unter den Bezeichnungen Sembusto
Bereifung, Have Bereifung und Italia Bereifung durch Aufbau des
Laufbandes aul Guniniieinlagen gekennzeichnet waren Nun erscheint
der ledernd aufgebaute Stahlreifen auch an Schienenautomobilen
nach System Austro-Dalmler. wobei ein Luftreifen zwischen einer
Radscheibe und dem Radreifen eingebaut ist. Versuehswagen nach
diesem System sind einerseits auf der Linie Genf Lausanne-Ville-
neuve der S. B B, anderseits auf der Strecke Wien Semmering der
Oesterr. Bundesbahnen zum Versuch zugelassen worden; über den
Versuchswagen der S. B. B. Strecke bringt „Bulletin technique de la
Sulsse Romande" vom 15 April 1933 Einzelheiten, über |enen der
Österreichischen Strecke „Revue generale des Cnemlns de fer" vom
Juni 1933, wo auch eine Konslruklionszelchnung der Radausbildung

reifen weisen ebenso wie die „Michelines" einen sehr weichen Lauf

enge Ob sie i lelei ¦e Bedeutung

die Erweiterung einer OefIrrung der Brücke von Melide aus. Für Architekten-Monographien, Das Rekl-Unebureau ..Proug"
die Regulierung des Sees ist es belanglos, welche der verschiedenen vor dessen Unternehmer Anzeigetafeln auf Bauplatzen wir In Nr, 3

und 4 lfd. Bandes gewarnt hatten, wünscht ,u erklären, dass es
[ahriverhälwisse der Schiffe beim Seedamm Melide Bissone gewählt als Gegenleistung nur auf besonderes, Ve-iarsgen der Architekter
wird, sofern die Oeffnung den Wasserdurchfluss vom obern zum ihnen ..Propagandaschriften" liefere, wodurch sich Indessen der
untern Seeteil in genügender Welse ermöglicht. Die Berücksichtigung normale Preis von 30 bis 50 Fr für e.n Heklamefeld aut der Bau
der Interessen der Dampfschilfahrl. lür die eine Konzession besteht, platslafe! nur unwesentlich erhöhe; die ..Provag" kann in ihrem Ge

ist Sache der F.isenbahnablcilung des Post- und Eisenbahndeparteschältsgebahren nichts Unreelles erb* ;ke.- Indem wir hiervon
ments, mit der das Amt für Wasserwirtschaft zusammenarbeitet unsern Lesern Kenntnis geben, stellen wir unserseits einfach fest

Das ungefähr 2 km unterhalb der schweizerischen Grenze dass vom Architekten nicht bezahlte Monographien der Mitgliedern
liegende italienische Kraftwerk Creva an der Tresa stellte das Gedes Sl A und B S.A. von vereinswegen verboten sind Wer zu
such, den Slaunpiegel am Wehr um 1 m zu erhöhen, wodurch an einer Ueberlrelung eines solchen Ven-sr.sverbotes Anreli gibt, muss
der Schwei-rergreme noch ein kleiner Aufstau eintreten würde. Die eben gewärtigen, dass das Vereinsorgan seine Mitglieder davor
eidgenössischen Behörden haben dem Werk eine provisorische Bewarnt; das Ist nicht nur sein gutes Recht, sondern sogar seine
willigung für diese Stauerhohung eiteill. die zurzeit keinen schädPflicht, umsomehr, wenn die Rjdaktlo-1. wie im vorliegenden Fall
lichen Einfluss ausübt. (Forts, folgt.) aus Mugliederkrelsen auf einen Uebeistand aufmerksam gemach
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